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1 Demenz – eine aktuelle Herausforderung

Die Betreuung von Menschen mit Demenz stellt die Pflege und 
die Gesellschaft vor große Herausforderungen!
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1 Demenz – eine aktuelle Herausforderung

Demographischer Wandel






• Chronische Krankheit

• Multimorbidität

• Polypharmazie

• Pflegebedürftigkeit

• Demenz
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1 Versorgungsrisiken im Alter
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1 Demenz – eine aktuelle Herausforderung

Prävalenz (Häufigkeiten)

Weltalzheimertag



7

1 Demenz – eine aktuelle Herausforderung
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1 Demenz – eine aktuelle Herausforderung

Weltalzheimertag

Das Delir im höheren Lebensalter…

= plötzlicher Verlust von Aufmerksamkeit und kognitiver 
Leistungsfähigkeit

= häufige, ernsthafte und lebensbedrohliche Komplikation 
stationärer Behandlung älterer Menschen

• weist eine erhöhte Kurz- und Langzeitmortalität auf
• stellt ein hohes Risiko für ein verbleibendes oder sich 

zukünftig entwickelndes kognitives Defizit und 
dementielles Syndrom dar



Das Delir im höheren Lebensalter… 

Risikofaktoren (Gogol 2008, S. 433)
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Patienten-
charakteristika

Medizinische 
Charakteristika 

Alter, 
Multimorbidität, 
Polypharmako-
therapie, 
Terminalstadium, 
Schlafstörung, 
Sensorische 
Einschränkung

Demenz, Großer 
chirurgischer 
Eingriff, Alkohol- und 
Substanzentzug, 
Mangelernährung, 
chronische 
Erkrankungen, 
M. Parkinson

Andreas Bohnenstengel https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Altenpflege_07.jpg

Weiterführende Literatur: „Delir – Management im Krankenhaus“

1 Demenz  – eine aktuelle Herausforderung
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Die aktuelle Versorgungssituation kognitiv eingeschränkter 
Patienten im Krankenhaus 
• Aktuell kann nicht von demenzgerechter Pflege in den 

Allgemeinkrankenhäusern gesprochen werden (Deutsche Alzheimer 
Gesellschaft Landesverband Bayern e.V. 2010, S. 1)

• Die meisten Formen der Demenz sind altersabhängige 
Erkrankungen  starker Anstieg der Krankenzahlen durch 
demografische Entwicklung (Deutsche Alzheimer Gesellschaft Landesverband 
Bayern e.V. 2010, S. 1)

• Bei rund 20% der stationär behandelten älteren Menschen mit 
körperlichen Erkrankungen kommt es zu postoperativen 
Verwirrtheitszuständen. Diese werden zu 42 % als Depression 
fehlinterpretiert und zu 33 % übersehen (Hirsch 2003, S. 172-175)
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1 Demenz  – eine aktuelle Herausforderung

Weltalzheimertag



• Passives Verhalten
• Unruhiges, aktives, nicht 

aggressives Verhalten
• Verbale Attacken
• Körperliche oder sexualisierte 

Gewalt
• Anderes Verhalten
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2 Herausforderndes Verhalten

Was zählt eigentlich zu herausforderndem Verhalten?



• Verhalten hat für denjenigen der 
sich verhält immer einen Sinn!

• Herausfordernde 
Verhaltensweisen sind ein 
Resultat der Unfähigkeit „sich 
verständlich zu machen“

• Durch Veränderungen im 
Verhalten versucht ein Mensch 
auf sich aufmerksam zu machen
(Algase et al. 1996 und Kolanowski
1999)
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2 Herausforderndes Verhalten



Verluste/Versagen

Gefühl der Nutzlosigkeit

Selbstwertgefühl sinkt

Aggression!Konsequenz:
Selbstwertgefühl steigern

2 Wie entsteht Aggression?
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2 Welche Motive hat der kranke 
Mensch?

• (Negative) Zuwendung 
erzwingen

• Aufmerksamkeit anderer auf 
sich lenken

• Verletztes Selbstwertgefühl 
wiederherstellen

• Macht demonstrieren, die 
vielleicht früher innegehabt 
wurde
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3 In welcher Welt lebt ein an Demenz 
erkrankter Mensch?
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Keine Welt gleicht der Anderen…
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3 Die Brille des Anderen …
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Kurzzeitgedächtnis Langzeitgedächtnis

2. „Bibliothek“

0 10 20 30 40 50 60 70 80 Jahre

0 10 20 30 40 50 60 70 80 Jahre
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Emotionen!

3 Zwei Gesetze der Demenz nach              
Huub Buijssen (Buijssen, 2014)
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Kernsymptome von Demenzen (ICD-10)
Gedächtnis und Denken
• Gedächtnisstörungen
• Sprachstörungen
• Wahrnehmungsstörungen
• Störungen der Zeitstruktur
• Störungen bei Handlungsabläufen
• Störungen beim abstrakten Denken
• Verringerung der Urteilskraft
• Verringerung der Alltagskompetenz
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3 Verständnis Krankheitsbild Demenz
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Kernsymptome von Demenzen (ICD-10)

Erleben und Empfinden

• Persönlichkeitsveränderung 
• Lebensabschnitt 
• Abhängigkeit und Bindung
• Rückentwicklung 
• Identität
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3 Verständnis Krankheitsbild Demenz
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• Leugnen
• Biographieren
• Konfabulieren
• Ritualisieren
• Isolieren 

• Relativieren
• Humorisieren
• Somatisieren
• Fremdbeschuldigen
• Notieren
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Schutzmechanismen
Diese Mechanismen dienen dem Erhalt der Würde 

und sind unbedingt schützenswert! Begleitet werden sie 
von einem wahren Gefühlskarussel.

3 Verständnis Krankheitsbild Demenz
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3 Zum Wahnverhalten bei Demenz (Perrar, 2009)

• Wahnerleben hat etwas sehr 
Isolierendes!

• Wahn kann auch als 
Nebenwirkung von 
Medikamenteneinnahme 
auftreten

• Isolierte Wahnformen nennt man 
Fehlidentifikationen

• Altersbedingte Beeinträchtigungen 
der Sinnesorgane sind förderlich 
für wahnhaftes/halluzinatorisches
Erleben

21Weltalzheimertag



3 Ich muss doch jetzt los- zur Schule!
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Oder: Ein gutes Beispiel zum Wahn bei Demenz
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3 Halluzinationen bei MmD (Perrar, 2009)

Halluzi-
nationen

optisch

taktil

olfakto-
risch

akustisch
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z.B. Ungeziefer oder fiktive 
Personen

z.B. 
unangenehme 
Berührungen

z.B. Gas, faulige Gerüche

z.B. Stimmen, 
Geräusche
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3 Die Geschichte mit den Hühnern… 
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… oder Halluzinationen bei Demenz
Weltalzheimertag



4 Psychosoziale Ansätze (Rahmenempfehlungen, 2006)
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4 Verstehende Diagnostik
Das NDB-Modell = Bedürfnisorientiertes Verhaltensmodell 

bei Demenz

Herausforderndes
Verhalten

Hintergrundfaktoren Proximale/Nahe Faktoren
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4 Angehörigenedukation- und 
Mitarbeitendenedukation
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4 Basale Stimulation und Snoezelen
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4 Milieugestaltung und Erinnerungspflege
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4 Personzentrierte Pflege nach Tom Kitwood
(Kitwood, 2000)

Bedürfnisse von MmD
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4 Stufenweises Schema der 
Validation
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I. Antrieb/ Gefühl wahrnehmen
Ärger

II. Individuell validieren
Sie sind aber sauer! Das ärgert Sie massiv!

III. Allgemein validieren
Da kann einem ja die Hutschnur reißen!
Da könnte man die Wände hoch gehen!

IV. Bezug zum Lebensthema/ Auslenken
… dabei sind Sie so eine liebevolle und verlässliche 
Mutter.

Weltalzheimertag



Antriebe und Gefühle, die bestätigt werden, können kleiner 
werden.

Antriebe und Gefühle, die negiert und geleugnet werden,
Werden größer.

Denken Sie an sich selbst:
Wenn Sie richtig wütend sind- wie finden Sie es dann, wenn ihr 
Gesprächspartner sagt:
„Jetzt beruhige dich doch mal, ist doch nicht so schlimm!“
Sie würden sich nicht verstanden fühlen!
Deshalb macht die Bestätigung Sinn.

4 Paradoxaler Effekt der Validation
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Mehr Infos zu Vorträgen, Seminaren und Literatur unter:

www.pflegeconsult.net
Bildquellen: Eigenes Material, Ralf Lienert, Fotolia, Ingenium Stiftung Ingolstadt, Danuvius Haus Ingolstadt

So, jetzt können Sie sich zurücklehnen …
Ich bedanke mich ganz herzlich für`s Zuhören!

Ihre Veronika Schraut
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